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Äffchen imWasser
Ein SCHWIMMKURS für jeden: Alexander Gallitz unterrichtet Kinder mit und ohne Behinderung

im Altdorfer Freibad. Spielerisch und ohne Druck lernen sie, wie sie sich sicher im Wasser bewegen.

VON ANTONIA KOURTIDES

ALTDORF - Schwimmnudeln liegen in
verschiedenen Farben am Becken-
rand. Eine Gruppe Kindermacht sich
auf den Weg ins Wasser. Auf man-
chen Gesichtern zeigt sich Begeiste-
rung, auf anderen eher Skepsis. Im
Altdorfer Freibad finden gerade die
Schwimm-Lern-Wochen statt, initi-
iert vom Ezelsdorfer Alexander Gal-
litz. Insgesamt drei Wochen lang
geht die Aktion, die einzelnen Grup-
pen lernen jeweils eineWoche lang -
unterrichtet von fünf bis sechs
Schwimmlehrern - das Wasser ken-
nen. Am Vormittag in Lauf, am
Nachmittag in Altdorf. Gallitz ist
Vorstand der Stiftung Deutschland
schwimmt, die Schwimmunterricht
für Kinder und Jugendliche mit und
ohne Behinderung anbietet und
Menschen mit Behinderung zu
Schwimmlehrern ausbildet.

Seit vielen Jahren unterrichtet
Gallitz jetzt schon, mit der Pande-
mie kam allerdings eine Zwangs-
pause. Wegen der monatelang ge-
schlossenen Bäder können aktuell
mehr Kinder denn je nicht gut ge-
nug schwimmen. „Ich habe die gro-
ße Befürchtung, dass in zehn Jah-
ren, wenn sie alle Jugendliche sind
und an Baggerseen fahren, mit Par-
tys, mit Gruppenzwang, viele nicht
gut genug schwimmen können“,
sagt er. Als Präsident des Deutschen
Schwimmlehrerverbandes setzte er
sich deshalb für die Öffnung der
Schwimmbäder ein: „Für uns heißt
das, wir müssen viel mehr Gas ge-
ben, um die Defizite abzuarbeiten“.

Nicht-Schwimmer wegen Corona
Und das versuchen sie in diesen

Wochen im Altdorfer Freibad.
Wichtig ist Gallitz und seinemTeam,
dass die Kinder Spaß dabei haben.
„Wir sind hier mit fünf oder sechs
Lehrern. Wir haben viel Spaß und
unser Ziel ist es, den Kindern spie-
lend schwimmen zu lernen. Damit
sie den Bewegungsraum Wasser für
sich selbst entdecken.“ Ein Punkt,
den Gallitz oftmals an Kursen bei
anderen Anbietern kritisiert: Häufig
lernten die Kinder dabei nur die Be-
wegungsabläufe der Schwimmarten.
„Das finde ich sehr schade. Es bringt
nichts, wenn die Kinder von A nach
B kommen. Wir brauchen wassersi-
chere Kinder“, sagt er, „es geht ja
darum, wenn die Kinder mal vom
Steg fallen oder vomBoot fallen, dass
sie sich gut retten können.“

Dazu gehöre aber mehr als das
Üben der Schwimmtechniken: „Bei
uns lernen sie, mit offenen Augen zu

tauchen, das Reinspringen und sich
im Wasser auf den Rücken zu legen
und den Seestern zu machen. Denn
dann kann man warten, bis Hilfe
kommt, das können hier alle. Die El-
tern sind happy, dass wir ihnen das
beibringen“, sagt Gallitz.

Die Kinder sind inzwischen im
Wasser angekommen und halten
sich aufgereiht nebeneinander am
Beckenrand fest. Angetrieben von
den Lehrern hangeln sie sich von der
einen Seite zur anderen. Gallitz er-
klärt: „Das Äffchen-Spiel dient zur
Aufwärmung.“ Die Äffchen, das sind
die Kinder. „Sie sind im Dschungel
und da gibt es Regen und dann
Sturm“, sagt er. Die Schwimmlehrer
gehen auf und ab , mal gibt es eine
Dusche mit der Gießkanne oder sie
spritzen im Schwimmbecken von
der Seite etwas Wasser auf die Klei-
nen. Der Unterricht ist ein Erlebnis,
alle Übungen sind in Spiele ver-
packt. „Das ist eine Riesengaudi. Die
Kinder lieben das ohne Ende“, ist
Gallitz überzeugt.

Einen weiteren Zweck hat die
Aufwärmübung. Der Schwimmleh-
rer erklärt: „Du siehst auch sofort,
bei wemdu vorsichtiger seinmusst.“
Denn jedes Kind ist unterschiedlich,
das merkt Gallitz gerade im

Schwimmkurs: „Es gibt die Helden,
die springen rein und tauchen. Es
gibt die Vorsichtigen und ängstli-
chen, aber auch sehr schwierige
Kinder. Es ist uns aber wichtig, dass
auch solche Kinder das Schwimmen
lernen.“

Integration liegt ihm deshalb be-
sonders amHerzen. Auch Kindermit
Behinderungen und Verhaltensauf-
fälligkeiten nehmen an seinen Kur-
sen teil. „Unsere Philosophie ist: Je-
des Kind soll schwimmen lernen
oder zumindest die Chance erhal-
ten“, sagt er. In diesem Jahr nehmen
darüber hinaus auch zwei jugendli-
che Geflüchtete aus dem Irak teil.
Den Kurs der beiden zahlt der Hel-
ferkreis aus Oberferrieden. Da beide
so viel Spaß im Wasser hatten, ent-
schied sich die Stiftung von Gallitz,
ihnen nochmals eine Woche zu
spendieren.

„Wir sind sehr zufrieden“
Die zweite Woche der Aktion ist

inzwischen vorbei, bis dato haben
Gallitz und seine Kollegen bereits
rund 35 Seepferdchen abgenommen.
„Wir sind sehr zufrieden“, lautet da-
her sein Zwischenfazit. Nur anhand
der vergebenen Seepferdchen will er
den Erfolg aber nicht festmachen.

Denn das Seepferdchen sage noch
nichts darüber aus, ob die Kinder
schwimmen können. „Ich hatte
Kinder mit Seepferdchen, denen
hast du Wasser über den Kopf ge-
schüttet, und dann sind die unter-
gegangen, weil sie nie gelernt ha-
ben, richtig zu tauchen“, sagt Gal-
litz. Der Ezelsdorfer ist sich be-
wusst, dass nicht jedes Kind eine
Wasserratte wird. „Aber wichtig ist
es natürlich, dass sie zumindest an
Wasser gewöhnt sind und es ihnen
Spaßmacht“, stellt er klar. Durch den
integrativen Anspruch ermöglicht
Gallitz jedem Kind, ohne Druck das
Element Wasser kennenzulernen.
Darüber hinaus wissen die Kinder
nach dem Kurs durch die gelernten
Techniken wie dem Seestern, wie sie
sich in Notsituationen verhalten
müssen.

Für die Kurse der nächsten Wo-
che sind noch Plätze frei und Gallitz
hofft auf weitere Anmeldungen. „Es
wäre schade, wenn die Plätze nicht
besetzt wären. Wir sind hier mit
fünf, sechs Lehrern, das kriegst du
sonst nirgends“, sagt er. Die
Schwimmlehrer können so auf die
individuellen Fähigkeiten der Kin-
der eingehen und sie auch mal ab-
seits der Gruppe unterrichten.

Beim Äffchen-Spiel sollen die Kinder mit Spaß die Angst vor dem Wasser verlieren. Foto: Antonia Kourtides

CORONA

Inzidenz
sinkt leicht

NÜRNBERGER LAND - Für den gestri-
gen Freitag hat das Landratsamt vier
Neuinfektionen aus Altdorf (+1),
Neuhaus (+1), Rückersdorf (+1) und
Vorra (+1) zu vermelden. Die Zahl der
bestätigten Coronafälle im Land-
kreis Nürnberger Land steigt damit
auf 7544. 7307 Personen gelten als
genesen. Die Zahl der mit oder am
Coronavirus verstorbenen Personen
bleibt unverändert bei 202. Die vom
RKI gemeldete Sieben-Tage-Inzi-
denz pro 100 000 Einwohner beträgt
9,4.

Impfungen
Stand Freitag, 13. August, wurden

im Nürnberger Land insgesamt
188 138 Impfungen durch das Impf-
zentrum, die Krankenhäuser und die
Hausärzte durchgeführt. Davon wa-
ren 95 473 Erst- und 92 665 Zweit-
impfungen. Somit sind 55,79 Pro-
zent der Bevölkerung zum ersten
Mal und 54,14 Prozent zum zweiten
Mal geimpft. Impfungen, die die Be-
triebsärzte durchgeführt haben, sind
in diesen Zahlen nicht enthalten.

Bis auf weiteres können alle Per-
sonen, die sich impfen lassen
möchten, ohne Voranmeldung täg-
lich zwischen 8 und 15.30 Uhr nach
Röthenbach ins Impfzentrum kom-
men. Ob es um eine Erst- oder
Zweitimpfung geht und ob die
impfwillige Person im Nürnberger
Land wohnt, spielt aktuell keine
Rolle. Impflinge werden gebeten,
wenn Sie eine Zweitimpfung wün-
schen, selbstständig auf die Einhal-
tung des korrekten Abstands zur
Erstimpfung zu achten.

Unter impfzentren.bayern müs-
sen sich nur Impfwillige zwischen 12
und 16 Jahren registrieren. Alle
Impfwilligen müssen ihren Perso-
nalausweis und ihren Impfpass ins
Impfzentrum mitbringen. Dritt-
oder Auffrischimpfungen werden
aktuell nicht durchgeführt. db

FAIR-TRADE

Neue Bälle für
Kreisjugendring

NÜRNBERGER LAND - Auf den Kreis-
jugendring-Freizeiten (KJR) im
Nürnberger Land wird künftig fair
gekickt: Mit besonders zertifizierten
Fußbällen mit einem Fair-Trade-
Siegel. Die Fußbälle sind ein Ge-
schenk der Fairtrade-Steuerungs-
gruppe des Nürnberger Landes und
kommen nun für die Jugendarbeit
des KJR im Landkreis zum Einsatz.

Die Teilnehmer an der KJR-Frei-
zeit, die unter dem Motto „Zauber-
schule“ stand, waren die ersten, die
mit den Fußbällen kicken durften.
Für den Kreisjugendring ist gerech-
ter Welthandel auch und gerade in
der Jugendarbeit ein starkes Thema.
Daher freute sich Landrat Armin
Kroder, einen Fußball symbolisch an
den KJR-Vorsitzenden Maurizio
Schneider überreichen zu können.

Die Fußbälle kommen von der
Firma „Bad Boyz“ in Nürnberg und
werden in Pakistan gefertigt. Das
Unternehmen engagiert sich für fai-
re Bedingungen in der Ball-Ferti-
gung weit über die Richtlinien hin-
aus. „Um dem Fairtrade-Gedanken
ganzheitlich gerecht zuwerden, sind
auch die eingekauften Lebensmittel
für die KJR-Freizeiten fast aus-
schließlich Fair-Trade- und Bio-zer-
tifiziert“, sagt Maurizio Schneider.db

Feuerwehren bekommen Flachwassersauger
Sie können nicht nur bei Brandeinsätzen zur Wasserentnahme, sondern auch bei HOCHWASSER genutzt werden.

NÜRNBERGER LAND - Die Versiche-
rungskammer Bayern hat an 15
Feuerwehren im Landkreis Nürn-
berger Land Flachwassersauger im
Gesamtwert von 7500 Euro überge-
ben. Diese Geräte ermöglichen mit
den Feuerwehrpumpen eine Was-
serentnahme bis zu einem extrem
flachen Wasserstand von nur fünf
Zentimetern. Die Flachwassersauger
können bei Brandeinsätzen zur
Wasserentnahme aus flachen Ge-
wässern und für Hochwassereinsät-
ze eingesetzt werden. Sie gehören
nicht zur Standardausrüstung der
Feuerwehrfahrzeuge. Erhalten ha-
ben die Geräte die Feuerwehren
Aspertshofen, Behringersdorf, En-
zendorf, Fischbrunn, Förrenbach,
Großbellhofen, Kruppach, Moos-
bach, Oedenberg, Pattenhofen,
Pfeifferhütte, Rasch, Renzenhof,
Rüblanden undWinkelhaid. db

Verschiedene Feuerwehren aus dem Landkreis Nürnberger Land haben neue Flachwassersauger erhalten. Landrat Armin Kroder
(erste Reihe, zweiter von links) freut sich mit den Wehren. Foto: privat
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